
PROTOKOLL: SCHÜLERWORKSHOP II – ALTERSGRUPPE: 16 - 18 JAHRE 

26. MÄRZ 2021 – 13:00 – 14:25 UHR 

Teilnehmer 

Herr Dr. Göring 
Herr Ihringer 
Herr Hahn 
Frau Kunst 
Herr Giebel, Lehrer 
17 SuS der KGS 

Gesprächsinhalt: 

Frau Kunst begrüßt alle Anwesenden und stellt sich und den Sportentwicklungsplan kurz vor. 
Es folgt jeweils eine kurze Vorstellung von Herrn Ihringer, Herrn Hahn und Herrn Dr. Göring. 

Anschließend bittet Herr Dr. Göring die anwesenden SuS sich kurz vorzustellen und ihre Lieb-
lingssportart zu nennen:

 Fußball mit Freunden/Verein 

 Handball im Verein 

 Volleyball im Verein 

 Tennis im Verein 

 Karate im Verein 

 Akrobatik im Zirkus-Verein 

 Tanzen bei Kressler 

 Kraftsport im Fitnessstudio/Home-
Gym 

 Tischtennis mit Freunden 

 Freies Joggen 

 Online-Workouts 

 Motor-Cross 

 Es wird deutlich, dass sich das Sporttreiben durch Corona bei den SuS stark verändert hat. 
Einige geben an, dass sie generell lieber Mannschaftssport machen, nun aber notgedrungen 
joggen oder HomeWorkouts machen, um fit zu bleiben. Andere vermissen das Fitnessstudio 
oder das freie Fußballspielen mit Freunden. 

Anschließend leitet Herr Dr. Göring in den eigentlichen Workshop-Teil ein und bittet die SuS 
ein Padlet zu den Fragen „Welche Sportart vermisst du in Neustadt?“, „Welche Orte sind für 
sportliche Aktivitäten auszubauen?“ und „Welche Ideen für ein sportlich attraktives Neustadt 
hast du?“ auszufüllen. 

Welche Sportart vermisst du in Neustadt? 

 Football 

 Öffentlicher Tennisplatz 

 Tischtennis 

 Discgolf 

 Mountainbike 

 Inline-Skating 

 Beach-Volleyball 

 Wintersportarten  

 Handball 

 Fußball 

 Volleyball 



Insbesondere in Bezug auf Spotarten wie Handball, Fußball, aber auch Volleyball wird deut-
lich, dass die SuS sich wünschen würden, dass diese Sportarten wieder präsenter in Vereinen 
werden würden. Sie sehen, dass zu wenig Menschen diese Sportarten betreiben und sie und 
das Vereinsleben so nach und nach aussterben (bspw. Zusammenlegen von immer mehr 
Mannschaften, kaum Unterteilung nach Leistungsstand möglich, keine Damen-Mannschaf-
ten). Als Gründe hierfür sehen sie zum einen, dass die Präsenz von Vereinen nicht stark genug 
ist, was daran liegt, dass diese zu einem großen Teil im Ehrenamt unterstützt und nicht als 
Unternehmen geführt werden, wie bspw. Fitnessstudios. Sie würden sich wünschen, dass 
auch Vereine mehr Werbung machen und bereits mit Kitas und Grundschulen Kooperationen 
eingehen, um Sport früh zu vermitteln. Die Grundschule sollte als Sensibilisierungsort betrach-
tet werden, da in den weiterführenden Schulen nicht mehr geprägt, sondern lediglich auf Inte-
ressen eingegangen werden kann. Auch würden sie sich wünschen, dass alle Sportarten in 
der Breite vermittelt werden und der Fokus vom omnipräsenten Fußball weggerückt wird. Zum 
anderen sehen sie auch, dass sich das eigene Sporttreiben in der Jugend gewandelt hat. Es 
sind andere Sportarten in den Fokus gerückt, das eigene Körperbild hat sich gewandelt und 
Coolness spielt einen großen Faktor. 

Welche Orte sind für sportliche Aktivitäten in Neustadt auszubauen? 

 Angebot öffentlicher Orte, wie Au-
ßenfitnessgeräte 

 Multifunktionsanlagen (Fußball-
platz, Laufbahn, Basketballplatz 
etc.) 

 Freizugängliche Sporthallen 

 Verbesserung der Sportplätze 

 Restauration vorhandener Sportflä-
chen 

 Neue Angebotsformate von Verei-
nen (Wochenend-Workshops, Ein-
steigerangebote auch für Teena-
ger/Erwachsene, Ferienpass, Ko-
operationen mit Schulen, Stempel-
karten etc.) 

Es wird deutlich, dass die SuS es schätzen, wenn Sportanlagen immer frei zugänglich sind. 
Als Vorteile nennen sie:  

 Multifunktionalität 

 Keine Bindung an Vereine, keine 
Verpflichtungen, Unabhängigkeit 

 Offener Zugang 

 Selbstständige Nutzung 

 Freie Organisation in privaten Klein-
gruppen 

 Unkompliziertere Planung, ggf. di-
rekt nach Schule 

 Niederschwelligkeit ohne Verein 

 Freies Ausprobieren von verschie-
denen Sportarten 

 Zeitliche Unabhängigkeit ohne feste 
Trainingszeiten 

 Kostenfreiheit 

 Flexibilität 

 Sportangebot auch in den Ferien 

 Freiluft bei schönem Wetter 

 Sportanlage als Treffpunkt (Begeg-

nung, Gemeinschaft)  sozialer 
Aspekt 

 Ausgleich/Verbesserung zum Ver-
einssport („nebenbei“) 

 Keine zusätzlichen Kosten für Fit-
nessstudio neben Verein (häufig 
„Entweder-oder-Entscheidung“) 

 „Sport sollte frei zugänglich sein!“



Welche Ideen für ein sportlich attraktives Neustadt hast du? 

 Trainings-Parcour mit Krafttraining 

 Calisthenics-Park 

 Mini-Soccer 

 Abgemessene Laufrouten 

 Multifunktionshallen 

Es kommt die Idee einer kompletten Außensportanlage mit Popup-Store zum Ausleihen von 
Sportgeräten auf: Fußballplatz, Laufbahn, Basketballplatz, Volleyballfeld, Tischtennisplatten, 
Calisthenics-Anlage. Jedoch äußern die SuS hier auch Bedenken der Pflege, sodass diese 
dauerhaft nutzbar bleibt und nicht zerstört wird. 

Anschließend leitet Herr Dr. Göring in das letzte Themengebiet „Zukunft der Vereine“ ein und 
fragt nach den Vor- und Nachteilen von Vereinen: 

Was macht Vereine attraktiv? Was hält euch ab, Vereinen beizutreten? 

 Soziales Umfeld (Gemein-
schaft, Austausch, Anschluss, 
Freunde, „Familie“) 

 „großwerden im Verein“ 
 „jeder kennt jeden“ 
 „zweites Zuhause“ 

 Vereinbarkeit mit Schule, Nebenjob 
 Druck/Leistungsdruck 
 Zu hoher Trainingsumfang 
 Abhängigkeit 
 Inflexibilität 
 Zeitliche Bindung 
 Konflikte mit Trainern, Mitspielern 
 Starres System  altes System 
 Fehlende/zu alte Übungsleiter 
 „eingeschworene Gemeinschaft“ 
 Gesellschaftlicher Druck/Schönheitsideal  Fit-

nessstudio 

Herr Dr. Göring bedankt sich bei den SuS und fasst die Erkenntnisse noch einmal zusammen: 

 Die SuS wünschen sich einen traditionellen Sport (Vereinssport, Wettkampfsport, etab-
lierte Sportarten), der lebt, weil sie diesen für die kindliche Entwicklung und die Gesell-
schaft wichtig finden. Sie wünschen sich, dass die Vereine aktiver und präsenter sind 
und frühzeitig Kooperationen mit Kitas und Schulen eingehen. 

 Die SuS wünschen sich eine größere Verfügbarkeit von Sportflächen in Neustadt. Sie 
wünschen sich eine freie Zugänglichkeit zu schon vorhandenen, aber auch eine Ent-
wicklung neuer Sportanlagen. 

 Die SuS wünschen sich funktionale, aber auch freizugängliche Sportanlagen, die nicht 
nur zu bestimmten Zeiten geöffnet haben oder angeboten werden. Im Idealfall würde 
diese auch die Möglichkeit besitzen, Sportgeräte ausleihen zu können, um neue Sport-
arten auszuprobieren und soziale Kontakte mit Bewegungsangeboten zu verbinden. 
Hierbei haben sie jedoch Angst vor Zerstörung und wünschen sich eine öffentliche Kon-
trolle. 

 Die SuS wünschen sich andere Sportarten als im Kindheitsalter (Fitness-, Kraft- und 
Lauftraining) ohne Festlegung und ohne Leistungs- und Zeitdruck. 

 Der Vereinssport bietet eine attraktive Basis für gegenseitige Unterstützung/Gemein-
schaft. Er birgt jedoch auch die Gefahr, dass exklusive Räume geschaffen werden, in 



die man nur schwer reinkommt. Außerdem sehen die SuS Vereine als unflexibel und 
wünschen sich hier ein Umdenken. 

Zum Abschluss werden die SuS auf die geplanten Workshops im Frühjahr und Kontaktmög-
lichkeit hingewiesen, damit sie weiterhin Teil des Sportentwicklungsplans bleiben und ihre 
Ideen mit einbringen können. 

Der Workshop endet nach einer Stunde 25 Minuten um 14:25 Uhr. 



https://de.padlet.com/agoerin/uzchhwwp30yio8dd


